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Brätorium von Stalien begriff drei Diözefen und neun und zwan-
zig Provinzen in fich. Die ilfyrifche Diözefe umfaßte Dalma-
tien, Savien, ganz Pannonien und Noritum.

Seit der erften Hälfte des vierten Sahrhunderts gehörte alfo
die ganze Gteiermarf zur italifchen Präfektur und zur ifyrifchen
Diözefe derfelben; und der itafifche Prätoriafpräfeft war auch der
DOberftatthalter der Steiermart ). Nachdem K. Bnlentinianug 1.
mit feinem Bruder Balens (5. 364) die römifche Welt getheitt,
und K. Theodofius der Große diefe Theilung wiederholt und be-
frätiget hatte, gehörte die Steiermart zum römifchen Weftreiche
oder Abendlande, und verblieb dabei bis zur gänzlichen Auflöfung
desfelben °). Sn diefen geographifchen Verbindungen und mannig-
faltigen Veränderungen war die Steiermark ftetS eines der tich-
tigften Länder im nördlichen Theil des römifchen Neiches. Nicht
nur durch dns Dberland, fondern vorzüglich durch dns Niederfand
an der Mur, Drave und Save führten mehrere Hauptftrafen von
der Donau nach Italien. Bom Gteirerunterlande vorzüglich konnten
die Schluchten und Höhen der penninifchen, adranifchen und julifch-
earnifchen Alpen, die Schlüffel Staliens, gefichert und genommen
werden. Die Steiermark bildete daher einen Hnupttheif der ftra=
tegifch = wichtigen Brüdfe für die Wanderungen und Züge der ger=
manifch = farmatifchen Völker nach Stalien, in dng Herz de8 Welt:
reiches. Don Nordoften her famen die meiften und die furchtbar-
ften Anfälle. Srüzeitig fehon hatten die Barbaren alle Wege durch
die Steiermark nach Stafien fennen gelernt, nach allen Richtungen
dahin verfolgt, und nie wieder aus den Augen verloren; wie die
Darftelung der Begebniffe ferbft Iehren wird,

Die llvbewohner, die einzelnen Völkerfchaften, deren Städte,
Ortfchaften und Burgen in der Steiermark,

Sn der Urzeit gefchichtlicher Kunden war dns innere deg
Steirerlandes gar wenig befannt, und änher von den Alten nicht
befehrieben 9. Griechifche Sagen von der Fahrt Safons und der

9 A

t) Notit. Imper. orient. p. 7. et occıdent. p- 5.
*) Schellstrat; ibid. p. 229 — 237.

>) Wie Überhaupt alle Länder über der Alpenkette, Polyh. Hist. II. 74. —
Strabo II. 67.
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Argonauten ($. p. Chr. 1260) ftromaufwärts auf. der Donau und

Save bis Laibach *), und die hiftorifchen Nachrichten von blutigen

Kümpfen fpäterer Einwanderer mit den Urbewohnern *) verbür-

gen es jedoch, dnf diefes Land fehon fünfzehnhundert Sahre vor

Ehriftus bewonnt gemwefen fey. Sn der Älteften Erdbefchreibung be-

griff man alle Bewohner des weiten Hochlandes der Alpen, und

mit diefen nuch die des Gteirerlandeg, unter. den Benennungen HpY-

perborder, Celten, gallifhe Eelten, Geltogermanen;

wodurch wohl, nach den Einwanderungen der Cymbrer, der Iygi-

fchen Bölkerfchaften, der Celten und der Germanen in unvordent-

Yichen Zeiten auf die endliche DVermifchung der Ießten zwei DBöl-

ter hingewiefen wird. Aus urfprünglicher Starmmegeinheit waren

 Eelten und Germanen Ein großes Bolt; fie ftanden damals

wohl in demfelben Verhältniffe, mie die Staven Afiens und des

tiefften Rufßlandg, wie die Polen und die Windifchen, wie die

Böhmen und Serben; welche troß ihrer ungemein verfchiedenen

Hunderten doch alle Siaven find %). Gtrabo und Pliniug de)-
nen daher die Gränzen des alten Deutfchlandg bis herab nn die

füdfiche Atpenkette aus, deren großer Halbnond Stafien im Norden

von Piemont. bis Sftrien umfaßt 9. Sm großen Bannonien bis an

die adrintifchen Meeresküften kennt Herodot in den Altejten Zeiten

mr das Bolt der aus Mittelafien Herftammenden Sigynnen °).

 

1) Strabo 1.31.39. V.149. VII. 218. — Diodor. Sieul. IV. 115 — 122.
V. 143. — Appollon. Rhod. Argon. IV. 15% — 285. 640. —Plin. IT.
18. 20. 26. IV. 7. — Pausan. Graec. I. 71. V. 355. — Justin.

XXXH. 3. Diefen Sagen von der Fahrt Safons und der Kolchier auf der

Donau und Save Tiegt auch die Hiftorifche Wahrheit zum Grunde, daß in
der Urzeit fchon Fahrten auf jenen Flüffen gemacht worden find.

2) Livius XXXVII. 16. 1%. — Justin. XXIV. 4,

3) Die Sprache und andere Reminiszenzen im inneren Volköleben zeugen für Aften,
als die Urheimat aller celtifchen und ftammverwandten Völker. Wachter,

Glossar. in praefat. $. 36. — Herodian. II. 45. IV.106. -- Dionys.
Halicarn. XIV. 1 — 3. — Strabo I. 22. IV. 124 — 125. 137. VN.

200 — 204. 208. 210. 217. — Plın. II, 4. IM. 3. IV. 13. — Dio

Cass. LIN. 503. Strabo und Dionyfius von Halicarnaffus bezeichnen die
Geiten und Germanen ausdrüdlicd ald Stammesbrüder, an Charakter,
Sitten, Gebräuchen, Lebensart und Epracdje eben fo wenig von einander
verfchieden, als an Körpergeftalt und Farbe,

4) Bon den Alten die: Mauern Italiens, zwifchen Italien und den

Barbaren genannt; Italiae murorum exhibent vicem. — Insuperabi-

lis prope finis inter Italiam et Barbaros. — Polyb. II. 278. — Strabo

VI. 202. — Livius XXXIX. 54. — Ptolom, II. 1.

5) Herodot. V. 9. Movvoug de düvauaı muYEaIal oieovrag megnv
© Ki ” | 4 ia

od loreov dygewmoug, rolaı ovvona Ewa Ziydwag, esyT
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Diefe verfchwinden nachher und der iiprifche VBolfsjtamm der Pan-

nonier, von -Belten und Germanen an Sprache verfchieden '),

bewohnt alles pannonifche Land bis an das cetifehe Gebirge. Auch

diefe feheinen fich, wenn nicht gänzlich, doch größtentheilg wieder

verloren zu haben %. Die Mehrzahl der Bewohner des Steirer-

Iandes hat fi aus dem Sahrhunderte vor der römifchen Unter-

jochung durch alle Zeiten fort erhalten; feine allgemeine neue Ein-

wanderung ift ermweisfich, und die der wendifchen Siovenen füllt
erjt in dag Ende des fechiten und in den Anfang des fiebenten
Saprhunderts nach Chriftus. Nach dem beftimmten und Elaren

Sinn der übereinftimmenden älteften Gefchichtquelen muß man
die undanfbnren, die wahre Gefchichte nur verwirrenden Zurüd-

oder Ableitungen von Eigennamen und topograppifchen Benennun-

gen in der Steiermart nuf dns Stovenifche oder von diefer Spra-

che, AlS grundlofe etymologifche Spielereien bedauern 3).
Ueberhaupt halten wir ung, die Urbewohner Snneröfter-

veichd und deren Abkunft zu beftimmen und nachzumeifen, feft an
die griechifchen und römifchen Alten. — Schhriftfteler aus dem

zwölften und dreizehnten Jahrhunderte, wie der vuffifche Annn-
tft Neftor (4 S. 1111), MattHäus ChHolewa, Bifchof von
Krakau (+ I. 1166), VBincenz Kadlubelk (+ S. 1223), Bo-
gephalus, Bifchof von Pofen HS. 1213), Brzidicon Bul-
£owa de Trndenin (+ S. 1374) und Diugost von Brze-
zniE (7 SG. 1480) find Öngegen von zu geringem Anfehen; und

Hypothefen, wie die deg Lorenz Suromwinfty (+ S$. 1827);

Machtjprüche, wie Paul Schaffari®s (Leber die Abkunft der

de XREWuEvoUg Modi. — PN be TOUTWy Toug OV-

gas ayXod "Kyerö) TwV ev Tu Adein. Kıvaı de My

FpEas dmomsug Asycvan. OmWwg de ouTor Myodwv AmOIMOL

yeywanı, &yw WEV 00% EXO EMIPERFATIA.
*) acit. Mor. Germ. cap. XLIN.

?) Wahrfdeinlic bei den gewaltigen Ereigniffen der Einwanderung celtifch = ger:
manifcher Völker, welche fic) fogar bis an die adriatifchen Meeresküften hinab-
getrieben, und zwifchen den illyrifchen Stammesbrüdern der Pannonier, den
Yiburnern, Sftriern und Venetern, hineingedrängt und feßhaft erhals
ten hatten. Bon daher find die Sapoden in den Frainerifchen Gebirgen
ein celtifchzillyrifhes Mifhvolt — nad) Strabo IV. 143. VI.
208 — 209. 2175 — und von daher waren die am adriatifchen Meere woh-
nenden Gelten gefommen. Herodot. I. cap. 1196. — Strabo VII. 208.
210. 216. — Polyb. I. p. 105.

>) Archiv für Gefchichte und Geographie, 1825. Ne. 92. 93. — Karinthia,
1831, Nr. 47. 48.
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Siaven, Dfen, 1828) und Thnddäug Bulgaring erweifen ohne-
hin nichts Y. Dies Altes zufammengenommen gibt die zunerfäfjige
hiftorifche Ihatfache: cektifch = germanifche Völker waren,
feit der Zeit zuverläffiger Gefchichtsfunden, die Urbe-
wohner der GSteiermarf, — Bon wo die erften Bewohner des
Steiverfandes hergefommen waren, Kiegt im tiefen Dunkel. Sn-
fons Argonautenfahrt aus dem fehwarzen Mieere ftromaufwärts an
der Donau fcheint auf den Äfteften Einwanderungsweg und auf Afien
hinzumeifen. AUS die celtifch = germanifchen Völkerzüge fich iiber Ing
GSteirerland ergoffen, befaßen die Urbewohner — Syginnen, illyri-
fe Bannonier im Unterlande, im Dberfande aber wohl nuch fchon
Eeltogerimanen — an demfelben bereits eine geliebte Heimat,
ein Vaterland, welches fie mit Muth, Gut und Blut zu verthei-

‚digen und für fich zu behaupten bemüht gewefen find; denn nur
über den Leichen der Urbewohner konnten die celtifch =germanifchen

ı Völker im Lande vordringen, und nad) Vertilgung derfelben die
' Steiermark als neuen Wohnfit behaupten °). Diefe celtifch - ger-
manifchen Bewohner des Gteirerlandes erfcheinen nun in griechifch-
römischer Geographie und Gefchichte in mehrere größere und £fei-
nere Bölkerfchnften, VBolksftämme, folgendermaffen getheitt a) SS
Thale der Save, öftlich von Laibach und an dem fteiermartifchen
Saanfluffe aufwärts faf der celtifche Bolfsftamm der Latobifer 9,
deren Hauptort bei Natfchach an der Save, der Saanmündung ge=
gemüber, gewefen zu feyn fcheint 5), Zunächft an diefe, im Sape-
thnle abwärts, gränzten die Niederkaffungen der DBarcianerz ih-
nen nördlich aber bis herauf an dns claudifche Gebirge des Wot-

*) Rußland in hiftorifcher u. |. w. Beziehung. Gefchichte I. 44,
2) Livius Hist. XXXVIL. 16. 17. — Justin. XXIV. 4. — Per strages

Barbarorum penetrarunt et sonsederunt. — Pugnando
cum ferocissimis gentibus.

3) Plin. IM. 15. 20. — Ptolom. II. 14. 15.
“) Das Praetorium Latobicorum fällt, im ierufalemifchen Keifebuche, in jene

\ e N: 3Gegenden, und Ptolfmäus fagt: Axroßızor ümo Ta NWEIHOV. Die
ähnlichen Benennungen: Latobriges, Ordovices, Eburovices in Gallien
bezeugen die celtifche Abftammung. Vielleicht war Latobius der Stammes
und Hauptgott diefes Volkes, und eben daher auch der Name Latobici
genommen? SInfhriftlihe Monumente, diefem Gotte zu Ehren errichtet, finz
den fi) zu. ©t. Paul im Lavantthale. Eichhorn’s Beiträge; IL. hp. 67 —
68. — Valvafor’s Krainz II. p. 240.

°) Nach Verficherung Strabos VII. 217 war die Stadt Nauport bei Aemona
eine Golonialnieberlaffung von Zauriskern, Wie weit, und ob fic) diefe Tau-
visfercolonie bis über die Save und die, adranifche Bergkette in die untere
Steiermark erftredit habe, ift unbekannt.
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fche8, Donntiberges und der Matelberge hatte fich ein Theil des

großen celtifchen Volkes der Scordigster gelagert ?), welche wei-
ter unten ihre GStammesprüder, die Segeftaner 9), zu Nachbarn

hatten. Sin den fehönen Thälern ober dem Saanthafe 3), über City,
an den füdlichen und mweftlichen Abhängen des Bnchergebirges bis

an die färntnerifchen Felfenberge und an die Drau, Ingen die Col-
Intianer ausgebreitet, deren Hauptniederlaffung im Thale der
Miepling bei Windifchgräg gewefen it. — Diefen im Dften, zwi-
fehen dem füdlichen und öftlichen Fuße des nusgedehnten Bacher-
berges, dem Wotfch- und Donatiberge, Über die weiten Ebenen big
an die Drave hin wohnte celtifch-tnuriszifches Bolt 9. Sm
färntnerifchen Drauthafe, nördlich den Colfatianern, big gegen Mar-
burg herab faßen die Gerreter, deren nordöftliche Nachbarn in
den fruchtbaren Hügeln und Thäfern der windifchen Büher zwifchen
der Drau und Mur weit hinab die Serapiller gewefen zu feyn
fcheinen; welche dann im Dften an das pannonifche Volk der Saf-
fier jtießen 9. Sm öftfichen Hauptthal de8 GSteirerunterfandeg,
an der Raab und über die nahen Thäler der Feiftrit; Saven, Laf-
nis bis an die mittlere Mur herein waren germanifche Aranig-
ter ausgebreitet 9. Senfeit$ am finfen Ufer der Mur, an der
mittleren Kette der cetifchen Berge begannen die Wohnfie des
über die ganze nördliche und noröweftfiche Steiermark ausgedehn-
ten Volkes der Taurisfer, der Bergbemwohner, der AXelpler,

der norifchen Taurister, fpäter insgefammt allein nur Nori=

fer genannt 7), Unter diefen finden fich jedoch in der alten Erd-

1) Plin. III. 25. — Strabo; VII, 203. 204. 217. 220. — Dio Cass. LIV.
p- 543.

2) Bei Siffef, dem Einfluffe der Kulp in die Save gegenüber. Siscia, Se-
geste. — Achnliche Orte find Segestica in Spanien, Segeste und Begete
in Gallien,

3) Der Name des Fluffes Saar hat Gleidhtlang mit Santicum, Sentica und
Sanda in Spanien, — und mit Sandricetes und Sani im celtifhen Ober -
italien, mit Sanagenses, Sanitium, Santones und Saone in Gallien.

4) Plin. III. 25.
5) Plin. II. 25. — Ptolom. II. 14. 15. Bei Warasdin = Töplis waren bie

berühmten warmen Heilquellen „Aquae Jasiae‘ in römifchen Steinfchriften
genannt.

6) Nach Andeutungen des Ptolomäus wohl aud) vermifht mit Azaliern und
Bojern! \

?) Polybius..— Sirabo VIT. 202 — 204, 217, IV. 142, 143, V. 147. —
Plin. II. 205 24. Dem Worte Taurisker liegt ficher das eymeifche,

gaelifche und celtifche Twr, Twrr, Tor = Höhe, Kügel, Berghöh %

Berg, Gebirge, zum Grundez und es deutet, wenn gleich Taurisker
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befcehreibung und Gefchichte noch folgende einzelne Bölkerfchnften
namentlich verzeichnet. Bon den Duellen der Mur durch das oberfte
Murthat in die Steiermark herab hatten fich Lungauer oder Lin-
goner !) ausgedehnt. Nördlich der Hohen Tauernfette, an den
Satzbornen und Salzbergen bei Reichenhall, Hallein, an den ober-
fteirifchen Felfengebirgen deg Ennsthafes treffen wir dag DVBolk der
Hallauner, der Hallinger, der Hellinger, Haller, die
urälteften Bearbeiter der naterfändifchen Safzquelfen und Safzberge
bei Auffee, Admont, Weiffenbacdh, big Hall-bei Marin-
sell, am dem nuch wohl von ihnen fo genannten Salzafluffe 2).
Sm Übrigen ausgedehnten nordöftfichen Steireroberlande an der
Enns, an der Galza, am Erzberge umher, in der uralten Wald-
march bei Afflenz und Marinzell, im Mürztal big über den Cer-
wald auf die Höhen des Semmerings, der Spitaleralpen, des Pfaf-

zum Eigennamen geworden ift, urfprünglid ein Bergvolf an. Heut zu
Tage noch werden befonders ausgezeichnete Höhen des Alpenlandes mit den
Namen Tauern und Thor bezeichnet, wie im Steireroberlande — Roten:
mannertaueen, im Mittelalter Mons Thuro, Turo, Tur genannt;
Thörl und Hohthor, Herenthburm bei Admont, Tamifhbade
th urm bei Landl, Thorftein zwifchen Auffee und Schladming; und an
der Zauernkette felbft -— der Radftattertauern, Rauriffertauern, das
Sufherthor, Kaprunerthor, der Shorkopf, Thorfpis, Thorhelm u.
1. w. Der Radftattertauern hieß im Mittelalter aud; Mons Thur, Thuro.
Wachter, Glossar. Vox: Thor. Andere finden fich verfucht, den Namen
Zaurister (Tauriscus) auf das cymeifche und gadehliiche Tarw, Tarbh
= Stier, Ode, Rind (Gothifh: Stiurs, und Samöktitifh: Sthü-
ras, Sthiras = Stier, Ochfe), oder eigentlicher auf das Yateinifche
Taurus zurüczuleiten, und auf diefe Weife, als auf dem natürlichften Wege,
die erjten Bewohner der Steiermark felbft: die Steierer, Styrer, Sties
ver, und zugleich den Urfprung des fteierifchen Landeswappens (ein feyns
follender feuerfpeiender Stier!?) zu finden. Lazius, de migr. Gent.
p- 191 — 193. — Valvafor, Krain. II. 29. Wie ungemein weit verbreitet
durch einzelne Niederlaffungen in Pannonien, Möfien, Thrazien, in den illy-
zifhen Gebirgen, in Oberitalien u. f. w. die Taurisker gewefen find,. weis
fen: Polybius 11. 103. 151. 153, 169, 172, 111. 217 — 18. — Strabo
3V. 141, 142. 143. VII. 202 — 204. 205. 17. — Die Gaffius IXL.
412. 413. LIV. 534. — und Appianus, Bell. Dlyr. p. 763. nad. Sn
der Stammverwandtfchaft der norifchen Taurister mit den Tauris oder
Taurieis, den Bewohnern der Halbinfel Zaurien, und diefer mit 'den
Szythen und Cymbern, erkennen bie Gefchichtforfcher die erfte Einwan=
derung der Zaurisker in das Hochland der Alpen aus Afien her!

*) Lingoner erfcheinen unter allen celtifchen Wölferfchaften in Gallien und Ober:
italien, ?

”) Das Wort Salz — Gymr, Halen, Latein, Sal, Gricch. ’AA, ©lav.
Sol, Deutih Salt — hatte im Geltifhen wol aud) Halen, Halun,
Halaun gelautetz denn das altnordifche Un, Unn, On, Oun bedeu-
tet Waffer. Daraus erklärt fich der Wortbegriff von Halaun, Halunn
von felbt, Aechnlihe Namen tragen Ortfehaften und Bäche: Alauna und
Alaunus in Britannien — Alaun, Alaunium, Oilaunum , Catalaunum,
Velauni in Gallien,
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jes und Wechjel$ um die Quellen der Nanb und Feijtrig waren,
nach Angabe des Ptordmäus, die norzugsweife fogenannten Nori-
£er, die älteften Bearbeiter norifcher Eifenbergwerfe und Eifen-
frätten ausgebreitet *). Nach und nad), big zum Ende des zwei-
ten Sahrhunderts, verfchiwanden die Namen foft aller einzelnen

 celtifch = germanifchen VBölkerfchnften aus dem Steirerlande; und eg
perfchwand die Benennung »Iaurister“ aus dem ganzen Dber-
lande. Und fo wie in der urälteften Zeit auch das Gteirerland
unter den DBenennungen Celtenland, Gallien und Germa-
nien war begriffen worden %), eben fo.galt feit der Epoche genau
feftgefteltter römifcher Länderabtheilung, in griechifchen Schriftitel-
lern nad) Strabo, in römifchen nach Cäfar, für dag fteirifche
Oberland allein nur der Name Noritum, Mittelnoritum 3),

*) Ptolom. II. 14. Daraufleiten aud) andere Andeutungen der Aiten. Epas
. Phroditus im erften, Clemens von Alerandrien im zweiten, und. Eufebius im

vierten Sahrhundet erkannten, geftüßt auf viel ältere Nachrichten, die Noris
ker als die älteften europäifchen Bergleute auf Eifen, und als die
eriten vorzügliden Bearbeiter diefes Metalle, Auh ift hier der Name
Nweores mit Beziehung auf den Homerifchen Begriff des Wortes NueoL
= funfelnd, glängend, und als Beimortes des Erzes und Eifens,
gewiß vielfagend. Clem. Alexandr. Stromat. I. 307. — Euseh. Praep.
Evang. II. 10.

2) Strabo I. 22. VIT. 200. IV. V. — Dio Cass. Hist. Rom. XXXIX. 114.
— Dionys. Halicarn. XIV. 1 — 3, — Pallhaufen, Erit. Bemerf, p. 29 — 30.
Wachter, Glossar. in praefat. $. 36. — und in Voce: Galli.

3) Ueber Ableitung und Wortbegriff des Namens Norikum hat man verfchie=
dene Anfichten und aud) gänzlich grundfofe Fabeleien vorgebracht. Die oben
bezeichneten Schriftftellee Epaphroditus, Clemens und Eufebius nehmen
NuenL und Nwerog für gleichbedeutend, und alfo auch Noropes und
Noriei; weil die Lesteren die erften europäifchen Eifenbergleute und Eifenbe=
arbeiter gewefen waren. ©o hätten, wie Britannien von den reichen Bleie
und Zinngruben, die Zinninfeln, Insulae Cassiterides, vom Zinns
metalle (#200vrepsg) ihre Benennung, auch Land und Bewohner Noris
Zums von ihren reichen Eifengruben, deren Metall fie jo hellgläns
zend zu bearbeiten wußten, die Namen Norikum, Roroper, Noriker
erhalten, Pallyaufen in den Abhandlungen der Academie 1807. p. 441 —
443? — Andere fagen mit Hugo Grotius und Magnus Klein: der Name
Norikum it aus Nord, Nort, und Rich, Rik, Rike, Reich zufams
mengefeßt, und bezeichnet alfo ein Land gegen Norden gelegen, ein Nord-
riche, Nordreich, fo wie Ofterrike, DOfterrih, Defterreich das
Land, die Mark gegen Dften bezeichnet; und wie Oftfal und Werft:
fal gleicherweife von ihrer geographifchen Lage bergefommen find. Wach-
ter, Glossar. in Voeibus: Nord und Reich. — Othlon. de Vit. S.
Bonifac. ap. Canis. III. P. I. p. 365. qui lingua rustica Oster- et
Westerreiche dicuntur; und die dänifchen Corfaren im Mittelalter
fämmtlih die Normannen, die Männer des Nordens genannt.
Magn: Klein, Notit. Austr. I. V. 8. 1—3. 6. — Linhart leitet in der
Gefdichte von Krain I. p. 9 9%. Noritum vom Griechifchen ab:
von &9 = auf, in, und von OPOS =Merg, Gebirge; wasein Land
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für die untere Gteiermark allein nur der Name Pannonien

(Dberpannonien, einigermaffen und theitweife auch Valerien

"und Sapien), — und für die Bewohner des Einen nur mehr die

Benennung Noriker, und des Andern die der Pannonier.

Bei den einzelnen Einwanderungen, bei fo vielen gemwalt-

famen Niederlaffungen celtifch = germanifcher Völkerftämme, und in

dei blutigen Tagen der römifchen Unterjochung find zwar viele Tau=

fende der norifch -pannonifchen Bewohner des GSteirerfandes theils

den Schwertern der Barbaren, big zur Verfiigung ganzer Bölker-

feonften, den Legionen der Römer und der eigenen freiheitlieben=

den Verzweiflung unterlegen Y), teils in den erjten ftetS unruhi=

gen Sahren nach der Eroberung aus den Gegenden der Mur,

Drave und Save in ferne Länder mweggeführt worden %). Diefer

Begebniffe ungeachtet aber hat fich bei weiten der größte Theil der

ceftifch=germanifchen Bölkerfchnften nicht nur im fteierifchen Dber-

Iande, fondern auch unterhalb der cetifchen Gebirge, in den Thh=

Iern der Lafnis, Saven, Feiftrig, Naab, Mur, Kainac), Lnfnig,

Sulm, Drave, Saan und Save erhalten und fortgepflanzt. Vor-

erft verfichern die Alten feldft, daß von den fiegreichen Römern

dem Lande eine zur Bebauung hinreichende Bewohnerzahl gelaffen

worden fey ®). Plinius, in der zweiten Hälfte des erften, und Pto-

Ydinäus, um die Mitte dr zweiten Sahrhundertes, tennen die oben

namentlich angeführten Völterfehnften als die Apkömmlinge der ur=

alten und einheimifchen Bewohner des Gteirerlandes %, Die furcht-

bare Empörung der eingebornen pannonifchen Bölter im Steirer-

unterfande ($. Chr. 5— 10%, die in der zweiten Hälfte des

 

auf den Bergen, Berglandbemwohner, Aelpler, Populos alpi-

nos, alfo Zaurisfer bezeichnetz wie dann die norifchen Gebirgsbewohner

heute noch ihre Berghöhen mit dem Worte Tauern benennen. I. p. 32. 0.

Vebrigens ift unwiderfprechlich aus Polybius, Strabo, Plinius, daß alle Bes

wohner des öftlicheren Alpenlandes, die Noriker, ehedem wirklich nur Taus

risker genannt worden find, Plin. III. 20,

2) Devota morti pectora liberae! Horat.

2) Dio Cass. LIV. p. 534. 536. 543.

3) Dio Cass. LIV. p. 536. Iis incolis relictis,, qui colendae regioni

sufficerent et ad rebellandum non satis virium haberent. Gleiches vers
fichert au) Strabo,. IV. 142. VII. 202.

4) &o wie überhaupt fo viele andere Völkerfchaften ihrer Zeit auf dem Alpen-
Yande. Plin, I. 4. 20. 24. 25, 28. IV. 18. 19.29. — Ptolon. Il.

12 — 16. :

5) Vellej. Patere. II. 110. — Dio Cass. LIV. 538. 541 — 546. LVI.
570 — 582.



27

erjten Sahrhundert3 unter den römifchen Legionen al befondere
Eohorten und Estadronen erfcheinenden jugend£räftigen Norifer und
Pannonier 5 die ulpianifche Cohorte unter R. Trajanug *), die
vom Kaifer Mark Aurefius aus norifchen Landegeingebornen er=
richtete zweite italifche Legion, die al Gränzwache an der ily-
rifchen Donau nufgeftelte erfte Legion Yipurnifcher Soldaten der
Noriker 3), die vortrefflichen norifch - pannonifchen Krieger, die Le=
gion und die herkufifchen Cohorten, die vorzugsmweife genannten cel-
tifhen Legionen der Noriter und Vannonier, und die norifch = pan=
nonifchen Eingebornen unter den Prätorinfcohorten imd in der
Eniferlichen Leibwache — im dritten Sahrhunderte %), — die auf ine
fchriftfichen Nömerfteinen noch zu Ende des vierten Snhrhunderts
(S- 360) erfcheinenden Nachlömmlinge der celtifch = germanifchen
Stämme der Bojer, Azalier, Saffier, Breufer in Pannonien, —
die auf fo zahlreichen infchriftlichen Monumenten genannten einge=
bornen Norifer und Pannonier °), — die in den Verordnungen deg
oftgothifchen Königs Theodorich von Römern und Dftgothen genau
unterfchiedenen Afteingebornen (antiqui Barbari), die Abkömme
finge der norifch = pannonifchen Urbewohner, — die in den früheften
Urkunden des Mittelalters nach ihrer Adftammung unterfchiedenen
und in norifchen Landtheilen noch feßhaften Römer Walchen,
Wlachen, Wälfche, Fremde, Eingemanderte) und deren ge=
nau al$ Nömermweiler, Nömerflerfen, Römerdörfer bezeich-
neten Wohnfige ©, zum Unterfchiede von den eingebornen Bewoh-
nern und Abkömmlingen celtifch =germanifcher Urbewohner, — diefe
Deweife alle verbiürgen doch wohl hinfänglich die Erhaltung und
Sortönuer des größten Theileg der celtifch = germanifchen Völker:
fchaften unferes Landes durch alle Zeiten 7!

2) Tacit. Hist. I. p. 202. IM. 237 — 238. — Annal. X. 116. XV. 160.
164. — Juventus Noricorum armis adsueta; — Robur equitatus
Alares Pannonmii. 3

?) Schoenwisn. Sabar. p. 100.

3) Dio Cass. LV. p. 564. — Gruter, p. 567. n. 6. — Notit. Imper. p. 62 — 63.
#) Herodian. II. 107 — 108. VI. 317. — Veget. de re milit. I. 17. — Lactant.

Mort. Persee. cap. 26. — Zosimus I. 657. — Graevii Thes. X. p. 1033.
°) Gruter. p. 259.n.8., 411. n. 5., 448 n. 3., 490. n. 2., 519. n. 8.,

521.n.9.10., 528.n. 5., 548.n.3., 560.n.2., 670.n. 3., 1007. n. 3.,
1031. n. 2. — P. Calles, Austr. Annal. I. 38. — Appian. Inscript. p.
363. 366.

6) Romani; — Viei Romani,  Viei Romanisei.

?) Eugipp. in Vit. 8. Severini. 39. — Juvavia Nadır. v. Salzb. Anhang.
21 — 23. — Cassiodor. Variar. -Epist. V. 14.
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Su der vorchriftfichen Zeit und in der Römerepoche noch war

demnach dns Gteirerland von größeren und Efeineren Börkerfchnf:

ten bewohnt, nach größeren oder Eleineren, jeder Bölkerfchnft eigen-

thümfichen Diftritten, Stammesmarken, worin jede derfelbenfür

fich. eine feloftftändige große Markgenoffenfchaft bildete. innerhalb

jeder folchen Stammesmarf war weiters noch Land und Volt in

Kleinere Bezirke, One (Pagus) genannt, und Markgenoffenfchaften

abgetHeitt ); wo die celtifch-germanifchen Benohner Gemein-

denmweife, Dorfweife 9 und auf einzelnen vielen Gehöften

Yngen. Die große Stamm-Mark war gewöhnlich nach der Völter-

fcehaft felbft, nach dem Hauptorte der Niederlaffung, oder nach

einem Ffuffe oder Gebirge benannt. Bon einem Berge, Bache oder

Drte erhielten nuch die Gaue ihre Namen. Die zerftreuten Woh-

nungen einzeiner Famikienoäter ftanden auf eigenthümlichem, erb-

lichem Grunde mit Fed, Wntd, Weide und Duelle. Auch wo

man näher und dorfweife beifammen wohnte, war die Beldmark

eineg Seden um feinen Anfig her, und nicht leicht Haus an Haus

angebaut. Die Wohngebäude eines Gehöftes waren größtentheils

aus Holz, mit Dächern aus Stroh, geflochtenem Neifig oder Bre-

tern, und dann mit Steinen befchwert 9. Die Wohnungen der

Reichen und die der mächtigeren Eden waren wohl anfehnlicher

und fefter — aus Gteinen erbaut; und viele derfelben hatten be=

reit$ auf Hügeln und auf Bergfelfen weit umher fehnuende jtatt-

liche Schlöffer und Burgen 9).

 

2) Civitas, Ciwdawd — gens, natio, populus — nach Borhorn: Res-

publica, ZuoTnud irgoV. Strabo IV. 136. VII. 217. — Plin. II.

20. 24. Incolae alpium multi populi — omnes in multas civitates

divisi. — Die Gaueneintheilung in vielen Stellen in Caesar, B. G. I. 3.

12. II. 24. IV. 1. VI. 10. 34. VII. 19.

2) Per familias, per cognationes. — Vicatim.

3) Strabo IV. 136. Domos e tabulis cratibusque in speciem camerae

fastigiatae vel tholi construunt, multa superinjecta arundine, vel magno

imposito fastigio. — Caesar, B.G@.V. 43. — Tacit. Mor. Germ. XV.

Colunt discreti.

4) Die Arces «lpibus impositae tremendis de& Horatius, — die Norica ca-

stella in tumulis des friedfertigen Virgild, — die Caftelle im Alpens

bodhlande des Vellejus, — die in der pannonifchen Empörung von Dio Cap

fius vielfach erwähnten Burgen und Schlöffer (arces et castella) —

Zönnen doch wohl nichts anders gewefen feyn, als bie Schlöffer und Burgen

der Hochedeln und Mächtigen unter den novifch »pannonifchen Urbewohnern.

Manches mittelalterlich gehaltene Schloß fteht Heut zu Tage noch auf dem

von den Urbewohnern gelegten Grunde, Horat. IV. Od. 14. — Virgil.

Georg. IH. 474. — Vellej. I. 95. — Dio Cass. LV. 569.
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Sn der Epoche der römifchen Eroberung gab c$ auch -fehon

in der Steiermark, fo wie in den Ländern der Sapoden und Car-

ner, gefehloffene Drte mit gemeinfamer Befeftigung, wohlverwahrte

Städte mit Gräben, Mauern und Vormerken nach Weife ural-

ter Bauart Y). Geraume Zeit vor Chriftug waren demnach alle

Stamm-Mtarfen der celtifch- germanifchen Bölferfchaften in der

Steiermarf mit zerftreuten Gehöften, Bledfen, Dörfern, mit Bur-

gen, gefehloffenen Drten und mit feften Städten befebt.

 

2) Wir Eennen gar wohl die Verficherung des Polybius von den offenen und

unbefeftigten Wohnorten der Gelten in Stalien: Villas habent, nullis sep-

tas moenibus; und: Mediolanum pagus olim, nam per pägos habitabant

ea tempestate universi deö ©trabo; und: Nullas Germanorum populis ur-

bes habitari, satis notum est: ne pati quidem inter se junctas sedes

des Tacitus. Allein die eigenen Andeutungen diefer Schriftfteller bei ande

ven Gelegenheiten und viele gefhichtliche Eingelnheiten bei den fpäteren Er-

eigniffen beftätigen es doch unwiderfprechlich, daß alle Völkerichaften im No-

vitum und Pannonien bei der römifchen Unterjochung gefchlofjene und ftark

befeftigte Ortfchaften und eine Art von Städten gehabt haben. Polyb. AI.

283. — Caesar, B. 6. I. 2. 5. 21. VII. 23. 65. — Appian B. Illyr.

758. —759. — Strabo VII. — Athen. Dipnosoph. IV. 76. — ©o was

ven auch die Städte der celtifchen Garner unterhalb der Atpen, Worum Ju-

lium, Concordia, Tergeste, Aquileja, Ocra — und ihre Orxtfchaften, weis

ter im Berglande oben, Urbes Carnorum mediterraneae. Plin. III. 19. —

Ptolom. 111. 1.; eben fo die Ortfchaften der Japoden diesfeits und jenfeits

ihrer Alpen, Metulum, Monetium, Arupium, Vendum, TDerpo; von denen

einige, wie Metulum, als fehr bedeutend, mit Gräben, Wällen und Mauern

umgeben (Urbem ingentem nennt diefen Ort Appianus; Romani, eiren

moenia pugnantes, e muris longius distare cogebantur) gefchildert

werden, fo daß fie beifpiellos hartnäcige Belagerung und Beftürmung lange

Zeit aushielten. Appian .B. Illyr. 771 — 764. — Strabo IV. 143. VII.

217 — 218. — Plin. II. 18. — 25. Gleiche gefchloffene und befeftigte

Orte, Städte, müffen nun doch wohl aud) die zum "Theile dem Gteiver-

Yande angehörigen norifch = pannonifhen Drtfchaften, Carrodunum ,- Oe-

leia, Bedacum, Gabanodurum, Gessodunum, Idunum, Poetovium, Mu-

roela, Segestica, Solva, Vocarium u. f. w. gemwefen feyn. Plin. III. 24.

Ptolom. If. 14. 15. Bei der pannonifchen Empörung fpricht Div Gaffius

von hartnäciger Belagerung einer fehr befeftigten Landftadt Curbem vali-

dam obsidente Germanico, neque oppugnare valente) innerhalb deren

Stadbtmaucen noch eine fefte Burg geftanden hatte (statim muris relictis

in arcem confugerunt) ; und die Ctadt Giszia an der Save tote gegen

die Römer auf ihre feften Mauern und Thore (cum portas ocelusissent,

quum et muris validis confiderent). Vellej. Il. 95. — Dio Cass. IXL.

413. LV. .569. —- Appian. ibid. 763 — 764. XAppian jagt einmal von

den Pannoniern: agros duntaxat et villas per cognationes possident;

und dennoch nennt er Siögia die feftefte Stadt — Urbem et horreum
belli adversus Dacos. — Den norifhen Ort Noreia nennt Strabo aus:

drüdlich eine Stadt (Nugesav oA); welche fo befeftiget gewefen
ift, daß fie, von Bojern längere Zeit belagert, nicht eingenommen werden

Eonnte, Strabo V. p. 148, VII. 220. — Caesar, B. 6. 1. 5. Ends

lic) nennt der Zeitgenoffe KR. Augufts und Strabos, der Erbbefchreiber
Dionyfins, die norifchen Ortfchaften — wohlbefeftigte Städte —

Nwemx doren Eupuuya! —


